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Ergebnisse

Der Energieverbrauch der Pura Culina AG 
folgt einem weitgehend konstanten 
täglichen Muster, das sich aus den festen 
Produktionsabläufen ergibt. Trotz dieser 
regelmässigen Struktur treten während 
der Produktion immer wieder ausgeprägte 
Leistungsspitzen auf, die sich insbesondere 
in den Zeiten häufen, in denen mehrere 
energieintensive Betriebsmittel gleichzeitig 
hohe Leistungen abrufen. Diese Spitzen 
entstehen vor allem durch die typischen 
Aufheizphasen der thermischen 
Prozessgeräte sowie durch die parallelen 
Lasten der Kälte- und Klimaanlage, die 
ebenfalls im Tagesbetrieb verstärkt aktiv 
sind. Obwohl der Gesamtenergiebedarf des 
Betriebs über das Jahr betrachtet 
weitgehend stabil bleibt, führen diese 
wiederkehrenden Spitzen im Tagesprofil zu 
hohen Leistungsbezügen aus dem Netz 
und zu entsprechend überproportionalen 
Kosten. Das zentrale Problem liegt somit 
weniger im Energieverbrauch an sich, 
sondern in der systematisch 
wiederkehrenden Lastcharakteristik, bei 
der kurze, aber hohe Leistungs-
anforderungen den gesamten Betrieb 
energetisch und wirtschaftlich belasten.

Die Optimierung erfolgt nicht durch 
weniger Energieverbrauch, sondern durch 
eine gezielte Verschiebung der Lasten. Die 
Tiefkühlzelle wird als thermischer Speicher 
genutzt, um Kälteproduktion in die Nacht 
zu verlagern. Die Aufheizphasen der 
Prozessbetriebsmittel werden zeitlich 
entzerrt, damit ihre hohen Leistungen 
nicht gleichzeitig anfallen. Ein 
Batteriespeicher kann zusätzlich Spitzen 
abfangen und den Eigenverbrauch weiter 
erhöhen. So wird der tägliche Lastverlauf 
geglättet und die Leistungskosten sinken, 
ohne dass die Produktion verändert 
werden muss.

Die Analyse zeigt, dass durch die 
gezielte Verschiebung der Kälteprozesse 
in die Nacht und die zeitliche Entzerrung 
der Aufheizphasen der 
Prozessbetriebsmittel die täglichen 
Leistungsspitzen reduziert werden 
können. Dadurch entsteht ein ruhigerer 
und planbarer Lastverlauf, obwohl der 
Gesamtenergieverbrauch unverändert 
bleibt.

Die Leistungskosten sinken spürbar, da 
teure Spitzenbezüge vermieden werden. 
Mit einem Batteriespeicher lässt sich der 
Eigenverbrauch der PV-Anlage weiter 
erhöhen und die Flexibilität des 
Energiesystems verbessern. Insgesamt 
zeigen die Resultate, dass bereits kleinere 
betriebliche Anpassungen zu einer 
merklichen wirtschaftlichen Entlastung und 
einer stabileren Netznutzung führen.
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